
XIV. Vorwort. 

Wenn Seine Majeftät während einer Adjährigen Negierung allen Zweigen 

der Landwirthichaft und insbefondere der Viehzucht in allen ihren Einzelheiten eine 

unausgefetste Aufmerffamkfeit gewidmet haben, wenn feine Koften gefcheut wurden, 

um alle Proben anzuftellen und die daraus erzielten Erfahrungen für unfer Vaterland 

nugbringend umd dem Einzelnen zugänglich zu machen und dadurch fchon Außer: 

ordentliches geleiftet worden; fo ift doch befonders ein Zweig der Viehzucht, und 

zwar der jchönfte und in feinen Erfolgen nütlichfte, nämlich die Pferdezucht, der- 

jenige, welchen Seine Majeftät mit befonderer Liebe vor allen gepflegt haben, 

welchen feit einer langen Reihe von Jahren die größten Opfer gebracht wurden 

und welchen e8 Seiner Majeftät gelungen ift, unter Shrer eigenen Leitung auf 

Shren Geftüten in deren fpecieller Nichtung zu einer Höhe von Bollfommenheit zu 

bringen, wie fie anerfanntermaßen auf feinem deutjchen Geftüte erreicht worden ift. 

Die Liebe zu dem edelften Thiere, dem Pferde, fo zu jagen ein Erbftii in 

dem erlauchten Haufe Württemberg, wurde bei Seiner Majeftät jchon frühe 

dadurch gefteigert, daß einer der ausgezeichnetften Schulreiter feiner Zeit, Stallmeifter 

Bühler in Tübingen, den damaligen Kronprinzen in diefer edeln ritterlichen Kunft 

zu umterrichten das Glück Hatte; und welche Früchte diefer Unterricht getragen, 

davon legen Seine Majeftät heute noch in Shrem achtzigjten Jahre glänzend 

Zeugniß ab. 

Kaum zum Manne geveift hatte der junge Fürft reiche Gelegenheit, in einer 

Keihe von Feldzügen als kühner Soldat und Feldherr den hohen Werth des edlen 

Pferdes als treuen Gefährten in Kriege erproben und jhäten zu lernen. 

Bei dem tüchtig praftifchen Sinn, welcher Seine Majeftät in allen Hand- 

Lungen auszeichnet, ift e8 daher nicht zu verwundern, daß Seine Majestät, 

vertraut mit dent hohen Werth diejes edeln Thieres, chon frühe auf den Gedanten 

famen, Sich Selbft mit der Erziehung deffelben zu befchäftigen und Hiezu Hauptjächlich 

dasjenige Pferd zu wählen, welches fich Shm befonders in den harten Proben des 

Strieges als das treuejte, muthigfte, ausdauerndfte und angenehmfte erwiefen hatte — 

nämlich das orientalijche.


